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Der neue Finanzminister Georg
Fahrenschon zog sich im Laufe
seiner Ansprache eher den Un-
mut der Delegierten zu. Er star-
tete mit dem Angebot einer Zu-
sammenarbeit, das die bfg si-
cherlich gerne annehmen wird.
Anschließend erläuterte er in al-
ler Breite die Risiken und Konse-
quenzen der Finanzkrise und
wollte die Delegierten damit of-
fensichtlich darauf vorbereiten,
welche Konsequenzen dies sei-
ner Meinung nach haben werde.

Dienst in Bayern in der Vergan-
genheit schon öfter mal zum Kos-
tenfaktor reduziert wurde. Trotz-
dem stellte Fahrenschon fest:
„Die Leistungsfähigkeit und Be-
lastbarkeit der Steuerverwaltung
ist an ihren Grenzen angelangt.“
Die Erhöhung der Einstellungs-
zahlen in 2008 solle deshalb keine
einmalige Sache gewesen sein.
Auch Stellenmehrungen und -he-
bungen im nächsten Doppelhaus-
halt würden erfolgen. Die Dele-
gierten nahmen die Ankündigung

Die „Generationengerechtig-
keit“ erfordere weiter einen
„ausgeglichenen Haushalt“ –
zwei Schlagworte in deren Zu-
sammenhang der öffentliche

erfreut zur Kenntnis, auch wenn
der Minister noch keine Zahlen
nannte. Weniger erfreut wurde
die klare Absage des Ministers an
eine Rückführung der 42-Stun-

denwoche aufgenommen. Auf-
grund einiger eher unsensibler
Aussagen zu diesem Thema ern-
tete der Minister Pfiffe statt des
erhofften Verständnisses für das
Handeln der Staatsregierung. Die
im Anschluss zwar noch nachge-
reichten kleineren Zugeständ-
nisse hinsichtlich Dienstrechtsre-
form etc. konnten die leider ge-
kippte Stimmung aber nicht mehr
retten.

DSTG-Bundesvorsitzender Dieter
Ondracek zeigte sich in seinem
Grußwort enttäuscht da rüber,
dass in der Koalitionsvereinba-
rung von CSU und FDP, zwar der
Bereich Steuerrecht abgehandelt
werde, aber die dazugehörige tat-
kräftige Steuerverwaltung mit
keinem Wort erwähnt sei. Wie
tatkräftig diese Steuerverwaltung

sei, sehe man daran, dass sie im
Bun desvergleich die besten Ar-
beitsergebnisse brächte – obwohl
sie personell am schlechtesten
gehalten werde. Aus diesem
Grund wollen die Beschäftigten
nicht länger auf ihre gerechte Ent-
lohnung und Beförderung für ihre
guten Leistungen warten. Ondra-
cek streifte noch weitere Themen,
wie z.B. die Bestrafung bei Steu-
erhinterziehung, die Vereinfa-
chung des Steuerrechts oder die
Erbschaftsteuerreform. Weitere
Grußworte sprachen die Vertreter
der fünf Landtagsfraktionen.

Insgesamt war der Delegierten-
tag der Bayerischen Finanzge-
werkschaft eine gelungene Ver-
anstaltung, die wieder einmal
zeigte, wie wichtig gewerkschaft-
liches Engagement ist. J

> Matthias Bauregger, Josef Bugiel, Finanzminister Georg Fahrenschon
und Helene Wildfeuer (v. l.)

Gewerkschaftstag in Sachsen

motivieren – mitmachen – mitgestalten
Auf mehr Ausbildungsplätze müssen neue Planstellen folgen 

Unter diesem Motto stand der 
V. Gewerkschaftstag des Landes-
verbandes Sachsen am 21./22.
November 2008 in Zwickau.

Der neugewählte Landesvorsitzen-

de Reinhold Mähne setzte sich in

seiner Rede im Rahmen der öffent-

lichen Veranstaltung mit dem Per-

sonalabbau in Sachsen auseinan-

der. Innerhalb der letzten vier Jahre

ging der Personalbestand um über

sechs Prozent zurück, ein adäqua-

ter Aufgabenabbau stand dem

aber nicht gegenüber. Dies bedeu-

tet für die Kolleginnen und Kolle-

gen weitere Aufgabenverdichtung

und ein mehr an Arbeitsbelastung.

Dass Politiker zwar Steuervereinfa-

chung versprechen, aber tatsäch-

lich für eine sich ständig ändernde

und kompliziertere Steuergesetz-

gebung sorgen, schafft Probleme

in der täglichen Praxis, sagte der

Landesvorsitzende. Die Belastun-

gen erhöhten sich noch weiter im

Jahr 2009, wenn die Mitteilungen

der Rentenversicherungsträger vor-

liegen und auf ihre steuerliche Re-

levanz geprüft werden müssen,

hielt er den erschienenen Abgeord-

neten des Sächsischen Landtages

eindringlich vor.

Sehr positiv nahmen die Delegier-

ten die Ankündigung von Abtei-

lungsleiter Norbert Görlich (Säch-

sisches Staatsministerium der Fi-

nanzen) auf, dass die Zahl der

Ausbildungsstellen im gehobe-

nen Dienst beibehalten und im

mittleren Dienst ab dem Jahr

2009 um 20 auf 40 Stellen aufge-

stockt werden soll. Dass diese Ab-

sicht gleichzeitig die Planung ent-

sprechender Übernahmestellen

im Haushalt nach sich ziehen

muss, ist eine entschiedene For-

derung des Gewerkschaftstages,

die sich nicht nur an die Verwal-

tung, sondern auch an die anwe-

senden Landtagsabgeordneten

richtet. Der Landesvorsitzende

sprach das Problem an, dass die

Verwaltung mit der freien Wirt-

schaft in immer stärkere Konkur-

renz im Kampf um die besten jun-

gen Leute treten muss. Die Politi-

ker hätten die Aufgabe die Zu-

kunft in der Verwaltung attrakti-

ver zu gestalten. Wer die Besten

will, muss das Beste bezahlen –
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diese Forderung wurde von allen
Delegierten unterstützt.

Vor dem Hintergrund der aktuel-
len Probleme in der Finanz- und
Wirtschaftswelt vertrat Kollege
Mähne noch einmal sehr ent-
schieden die Position der DSTG für
eine angemessene Personalaus-
stattung zu sorgen. Wer jetzt
nicht die Einnahmen des Staates
durch eine ausreichende Perso-
nalausstattung sichert, beraubt
ihn angesichts der knapper wer-
denden Mittel seiner Gestal-
tungsmöglichkeiten und gefähr-
det die Aufgabenerfüllung des
Staates, lautete seine Botschaft,
die er an die Vertreter von Politik
und Verwaltung richtete.

Die Leistungen der Kolleginnen
und Kollegen auf hohem Niveau
bedingen eine entsprechende Ho-

norierung. Der Gewerkschaftstag
erwartet darauf eine befriedigen-
de Antwort in der Tarif- und Be-
soldungsrunde 2009. 

Die Forderung nach einer Lohn -
erhöhung weit oberhalb der Infla-
tionsrate fand die Zustimmung
aller Delegierten. Umso unver-
ständlicher ist, dass nach der vor-
liegenden Novellierung der Stel-
lenobergrenzenverordnung in
Sachsen weiterhin nur 90 Prozent
der möglichen höherwertigen
Planstellen für eine Beförderung
ausgewiesen werden sollen. Mo-
tivation sieht anders aus, sagte
der Landesvorsitzende. Eine Sa-
nierung des Sächsischen Haushal-
tes zu Lasten der Beschäftigten
lehnten die Delegierten katego-
risch ab. Über leistungsorientierte
Bezahlung sollte nach Meinung

der DSTG nicht geredet werden,
wenn die grundlegende Form der
Anerkennung von Leistung, näm-
lich die Beförderung, nicht umfas-
send genutzt werde. 

Breiten Raum seiner Rede nahm
das aktuelle Thema „Wegstre-
ckenentschädigung“ ein. Dieser
unmittelbare Griff in die Taschen
der Kolleginnen und Kollegen
wurde von allen scharf zurückge-
wiesen. Die Empfehlung an die
Landtagsabgeordneten, beim ak-
tuellen Entwurf des Reisekosten-
gesetzes daran zu denken, dass
die Beschäftigten der Finanzver-
waltung auch Bürger sind, die
2009 zur Landtagswahl gehen
sollen, wurde von allen Delegier-
ten geteilt. Der Hinweis des Ver-
treters des Finanzministeriums in
seiner Rede, durch den Gesetzent-
wurf komme es zu einer Verwal-
tungsvereinfachung, stieß bei den
Delegierten auf Unverständnis.

Der Bundesvorsitzende der DSTG
Dieter Ondracek betonte zum
Auftakt seiner Rede, er könne in
Anbetracht der vielen Probleme,
vor denen die Beschäftigten der

Finanzverwaltung täglich stehen,
nur auf einige eingehen. Er richte-
te seinen Fokus auf die aktuellen
Probleme in der Finanz- und Wirt-
schaftswelt und die Lichtenstein-
Affäre. Am Beispiel Pendlerpau-
schale und Wegstreckenentschä-
digung zeigte Ondracek auf, wie
schnell Politik Glaubwürdigkeit
verspielt.

Im Mittelpunkt des Gewerk-
schaftstages standen neben der
Wahl des neuen Landesvorstan-
des der Geschäftsbericht, Sat-
zungsänderungen sowie Be-
schlussfassungen zu aktuellen
Themen der Gewerkschaftsarbeit.

Die Delegierten des Gewerk-
schaftstages wählten mit deut-
licher Mehrheit Reinhold Mähne
zum neuen Landesvorsitzenden.
Zu seinen Stellvertretern wurden
die Kolleginnen Veronika Wildt
und Marina Sämisch sowie die
Kollegen Cornelius Dietze und
Friedemar Schmidt gewählt. Dem
neuen Vorstand gehören als Bei-
sitzer die Kolleginnen Ulla Arnold
und Birgit Kämpfer sowie die Kol-
legen Steffen Eckert, Peter Kut-
schera und Albrecht Schilde an. J

> Ehrenvorsitzender Joachim Rothe, Abteilungsleiter Norbert Görlich,
Reinhold Mähne, Friedemar Schmidt, Veronika Wildt, Dieter Ondracek,
Marina Sämisch, Cornelius Dietze und Oberfinanzpräsident Klaus 
Staschik (v. l.).

> Der neue Vorstand des Landesverbandes Sachsen

Anhörungsmarathon im Bundestagsfinanzausschuss

DSTG bezweifelt Erfolg des Steuerpakets
für Wachstum und Beschäftigung 
Zum Jahresende läuft die Steuerge-

setzgebungsmaschinerie im Parla-

ment auf Hochtouren. Der Finanz-

ausschuss des Bun des tages setzte

vor den Schluss ab stim mungen im

Plenum Expertenanhörungen zum

Entwurf eines Mitarbeiterkapital-

beteiligungsgesetzes, zum Fami-

lienleistungsgesetz sowie zur Um-

setzung steuerrechtlicher Regelung

des Maßnahmenpakets „Beschäfti-

gungssicherung durch Wachstums-

stärkung“ auf seine Tagesordnung,

zu denen die DSTG geladen war.

Durch das Gesetz zur Stärkung der

Mitarbeiterkapitalbeteiligung sol-

len Arbeitnehmer einen fairen An-

teil am Erfolg von Unternehmen er-

halten, für die sie ihre Arbeitskraft

einsetzen.

Gesetzesvorstoß 
greift zu kurz

Ebenso wie die DSTG, die in der An-

hörung am 5. November 2008 vom

Bundesvorsitzenden Dieter Ondra-

cek vertreten wurde, kritisierte ein

>

Großteil der Sachverständigen das

Gesetzesvorhaben der Bundesre-

gierung, weil mit dieser Regelung

eine bessere Beteiligung der Mitar-

beiter am Kapital ihrer Unterneh-

men kaum oder überhaupt nicht

erreicht werden könne. Die

Bundesregierung will unter ande-

rem mit der steuerrechtlichen Neu-


